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Aldingen (Lkr . Ludwigsburg) . 1. Die St raße v o n Ald ingen nach Ludwigsburg , der sogenann te 
„Markgröninger Weg", w u r d e ausgebaut . Dabei w u r d e n am N ­ R a n d der Straße e twa von Pk t . 
280,4 auf 250 m nach S O einige Gruben angeschnitten, aus denen Funde geborgen werden konn­
ten. U r n e n f e l d e r z e i t l i c h s ind: a) größeres Bruchstück einer wei tmündigen großen 
Schale; D m . etwa 32,0 cm (Taf. 231 A, 1); — b) 2 ro t tonige R ä n d e r von Töpfen , der eine mit 
dreieckigen Einstichen in der Halskeh le (Taf. 231 A, 2), der andere mit schräggekerbter Leiste 
(Taf. 231 A, 3). L a t e n e z e i t l i c h sind: a) R a n d eines Topfes mit getupf tem R a n d s a u m und 
schmaler Tonleiste auf der Schulter (Taf. 231 A, 5); — b) R a n d eines Topfes mit Tupfenle is te auf 
der Schulter (Taf. 231 A, 4); — c) weitere R ä n d e r von unverz ie r ten T ö p f e n und Schalen (Taf. 
231 A, 6—12. 16); — d) R a n d eines flaschenförmigen Gefäßes (Taf. 231 A, 15); — e) Wandscher­
ben, die eine mit groben Schrägkerben (Taf. 231 A, 13), die andere mit brei ten Riefen (Taf. 231 
A, 14). Aus einer der Gruben s t ammt das Bruchstück eines Bronzer ings mit Buckeln und stempei­
förmigen Enden (Taf. 231 A, 17), latenezeitl ich. Die Fundstel le liegt 2 k m N W auf der Flur 
„Bückele" im Bereich der Parz . 3617—3623. N O angrenzend an die Fundstel le liegt die Flur 
„Bei den Stämmen" , von der ebenfal ls latenezeitliche Siedlungsreste bekann t sind (Fundber . aus 
Schwaben N . F. 8, 1935, 85). Siehe auch S. 129 Fst. 3. 
T K 7 1 2 1 — V e r b l e i b : P r i v a t b e s i t z R . B A U E R / G . L ä M M L E ( H . Z ü R N ) 

2. In der Flur „Gänsäcker" , 0,5 km S O und auf der Ostseite des Neckars , w u r d e ent lang der 
Südgrenze der Parz . 5623 ein Kabelgraben gezogen. Auf eine Länge von 6 m f anden sich in 
0,8 m Tiefe Siedlungsreste. Es liegen v o r : R ä n d e r von T ö p f e n und Schalen (Taf. 231 B, 1—7); 
ein Ompha losboden (Taf. 231 B, 8); eine Wandscherbe mit 2 langen Kerben (Taf. 231 B, 9); klei­
nes Bruchstück eines Tontiegels; weitere unverz ie r te Scherben, gebrannter Lehm und einige Tier­
knochen. 
T K 7121 — Verbleib: Pr iva tbes i tz G. LäMMLE (H . ZüRN) 

3. Siehe S. 4 Fst. 2. 
4. Siehe S. 129 Fst. 3. 

Asperg (Lkr . Ludwigsburg) . In den l e tz ten D e z e m b e r t a g e n 1971 w u r d e v o n H e r r n R . BAUER, 
Gerlingen, mitgeteil t , daß bei einem N e u b a u beim Kleinaspergle ein G r a b angeschnit ten und 
von ihm z. T. wegen der Dringl ichkei t ausgegraben w o r d e n sei. Ein Skelett mit Fibel, einem 
Eisenteil und einem Ring sei freigelegt worden , ein großer Stein sei vom Bagger führe r wieder 
in die Baugrube geworfen und zugedeckt worden . A m 4. 1. 1972 w u r d e die Fundstel le nachun­
tersucht. Das G r a b lag am Südrand einer Baugrube. Anget ro f fen w u r d e noch die SO­Ecke und 
die S­S te inumrandung des Grabes. Die übrigen Steine waren bereits herausgenommen. Das G r a b 
war als Schacht in den Boden eingetieft gewesen. Die Grabsohle lag 1,0 m unter der heutigen 
Oberfläche. Als Schachtbreite konnte am noch erhal tenen Südteil des Grabes 1,0 m gemessen 
werden . Die Länge des Grabes war nicht mehr festzustel len. 

Nach Aussagen von H e r r n BAUER, dem Bagger führe r und nach eigenen Beobachtungen bei der 
Nachuntersuchung l äß t sich folgender B e f u n d rekons t ru ie ren : 

Das G r a b war 1 m tief eingeschachtet, Orien t i e rung S S O — N N W . Der Grabschacht w a r unten 
randlich mit hochkantgestel l ten Steinen ausgeschlagen. Auch die Besta t tung war mit Steinen 
überdeckt. Holzspu ren deuten auf einen Holzsa rg hin. Im G r a b lag ein Skelett mit Kopf im 
SSO. Reste des Skelettes w u r d e n bei der Nachuntersuchung in der schon wieder eingeworfenen 
Erde gefunden . An der l inken Schultergegend lag eine Bronzefibel , an der rechten H ü f t e Eisen­
reste (die P r ä p a r a t i o n ergab eine Eisenfibel), an der rechten H a n d ein Ring. 

Uber dem Grab, in einem höheren H o r i z o n t , steckte ein großer Stein, angeblich etwas schräg in 
der Erde. Er wurde bei der Nachuntersuchung nochmals ausgegraben, es hande l t sich um den 
Unter te i l einer Stele. Offenba r hat te die Stele direkt über dem G r a b gestanden, deshalb kann 
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Abb. 50 Asperg (Lkr. Ludwigsburg) . Teil einer Grabstele, Stubensandstein. 

wohl k a u m ein Grabhüge l über dem Grabschacht aufgeschüttet gewesen sein, der je tzt volls tändig 
verflacht gewesen wäre , unte r diesen U m s t ä n d e n hät te die Stele wohl k a u m direkt auf dem G r a b 
gelegen. 

F u n d e : a) Fibel aus Bronze mit zurückgebogenem, in einen stilisierten Tierkopf endigendem Fuß ; 
L. 5,5 cm (Taf. 250 C, 1). — b) Fibel aus Eisen, mit einem zurückgebogenen, in einen stilisierten 
Tierkopf endigenden F u ß ; L. 7,4 cm (Taf. 250 C, 2). — c) Geschlossener Ring; D m . 2,7 cm (Taf. 
250 C, 3). Das Mater ia l ist eine Goldlegierung (wahrscheinlich mit Silber). Nach der Fundlage 
vermutl ich Fingerr ing. Gew. 4,69 gr. — d) Roh behauener Stubensandsteinblock, offenbar unte­
rer Teil einer Stele, H . 0,8 m, größte D. 57 cm. W ä h r e n d der untere Teil des Bruchstücks ziem­
lich roh verbleibt , scheinen die oberen 20 cm s tärker herausgeholt und zum Ansatz eines K ö r ­
pers verarbei te t . Die obere Bruchfläche bildet etwa ein O v a l von 43 auf 31 cm (Abb. 50). 

Das G r a b liegt 50 m O N O des 1963 au fge fundenen späthalls tat tzei t l ichen Grabes, das unter 
einem verflachten Hüge l lag (vgl. H . ZüRN, Grabungen beim und am Kleinaspergle auf M a r ­
kung Asperg, Kr . Ludwigsburg . Fundber . aus Schwaben N . F. 17, 1965, 194 ff.). Es kann also 
keine Nachbes ta t tung in diesem verschleiften Hüge l mehr sein. Es gehört der Latenes tufe B an. 
T K 7 1 2 0 ­ V e r b l e i b : W L M I n v . V 7 8 , 8 H . Z ü R N 

Bad Mergentheim. Siehe S. 73 f. Fst. 1. 
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Bleichstetten (Lkr . Reut l ingen) . Auf den Äckern h in t e r dem Rutschenfe lsen , 2,6 k m N , w u r d e 
eine Anzah l vorrömischer Scherben aufgelesen, darun te r eine Henkelöse , die bandkeramisch sein 
könnte , und der R a n d einer latenezeitl ichen Schale mit eingebogenem R a n d . A u ß e r d e m f and sich 
eine Anzah l mittelalterl icher Scherben. 
T K 7 5 2 2 — V e r b l e i b : P r i v a t b e s i t z E . K O C H ( H . Z ü R N ) 

Bonfeld (Lkr . H e i l b r o n n ) . 1. Auf der Flur „Brei t loch", 1,75 k m S, w u r d e bei Anlage eines Ras t ­
platzes am N ­ R a n d der Autobahn bei km 61 + 580 eine latenezeitliche Grube weggebaggert . 
Geborgen werden konn ten noch 2 Schalenränder , Wandscherben mit Finger tupfenverz ie rung , ge­
glättete und stark gerauhte Wandscherbe, Rest eines Tontiegels und H ü t t e n l e h m mit R u t e n a b ­
drücken. 
In der N­Böschung der A u t o b a h n bei km 61 + 230 und 61 + 320 f a n d e n sich zwei weitere 
Gruben. Daraus s tammen der R a n d einer Schale mit eingebogenem R a n d , einige glatte und ge­
rauhte Wandscherben und das Bruchstück eines Tontiegels. 

Bei Anlage des Rastp la tzes f anden sich auf einer Stelle auch größere Steinbrocken und Lei­
stenziegelbruchstücke, dabei auch römische Gebrauchskeramik, glatte und verz ier te Sigillata, 
Bruchstück eines dünnwand igen Glasgefäßes mit Glasschliff imitat ion und Kerbschni t tverz ierung, 
Rest eines Eisenmessers, Teil einer eisernen Maurerke l le mit to rd ie r tem Griff ansatz , zahlreiche Ei­
sennägel und ein spatelart iges Bronzegerä t , L. 10,2 cm. Die Fundstel le steht im Z u s a m m e n h a n g 
mit dem bekannten römischen Gutshof in Flur „Breitloch" (vgl. Fundber . aus Schwaben N . F. 
1 8 / 1 1 , 1 9 6 7 , 8 4 ) . 

T K 6 7 2 0 — V e r b l e i b : P r i v a t b e s i t z H . H . H A R T M A N N ( H . Z ü R N ) 

2. 1,3 km SSW wird der Eckberg von der A u t o b a h n durchschnitten. Dabe i w u r d e n an verschie­
denen Stellen Gruben angetroffen. D a r a u s w u r d e n geborgen: a) zahlreiche Bruchstücke von T ö p ­
fen u n d Schalen, darun te r solche mit eingebogenem R a n d (Taf. 232, 1—27); Teil einer Schale mit 
Omphalosboden (Taf. 232, 28); — b) eine Wandscherbe mit G r i f f z a p f e n (Taf. 232, 29); eine 
Wandscherbe mit Finger tupfen (Taf. 232, 30); — c) einige Böden, darun te r solche mit O m p h a ­
los und mit abgesetztem Standboden (Taf. 232, 31—33); — d) zahlreiche Bruchstücke von Ton­
tiegeln, darun te r auch der Oberte i l eines solchen Tiegels (Taf. 232, 34—36); — e) 3 Tonwir te l , 
darun te r ein solcher mit getupfter K a n t e (Taf. 233 A, 1—3); — f) eine Eisenfibel, L. 7,0 cm (Taf. 
233 A, 4) und ein pf r i emenar t ige r Eisenteil, L. noch 5,5 cm (Taf. 233 A, 5); — g) ein Wetzste in 
aus Buntsandstein , L. noch 10,7 cm (Taf. 232, 37) und 3 weitere Bruchstücke von solchen; — h) 
gebrannte Lehmstücke, darun te r solche mit Rutenabdrücken , ein Stück mit Fingerabdrücken; — 
i) Bruchstücke von Mahls te inen; — k) Rechteckbeil aus Hornblendeschiefer , am Nacken beschädigt, 
L. 7,4 cm (Taf. 232,38); spitznackiges Beil aus Hornblendeschiefer , L. 9,7 cm (Taf. 232, 39). Bei­
de Beile lagen in einer Grube mit latenezeitl ichen Funden zusammen. 
Als Einze l fund w u r d e eine Horns te inpfe i l sp i tze aufgelesen (Taf. 233 A, 6). 
T K 6 7 2 0 — V e r b l e i b : P r i v a t b e s i t z H . H . H A R T M A N N ( H . Z ü R N ) 

3. Siehe S. 12 Fst. 1. 

Bopf ingen (Lkr . Aalen). 1. A m O s t f u ß des Sandberg , 0,3 k m SW O r t s m i t t e , w u r d e an der „Al­
ten Neresheimer St raße" auf Parz . 1643 ein neues Schulhaus erstellt . Dabei w u r d e n Siedlüngs­
reste angetroffen. Es liegen 3 Wandscherben eines mit Kammstr ich verz ier ten Gefäßes vor , fe rner 
eine Wandscherbe mit Loch, wohl ein Wirtel , 2 glatte R ä n d e r und einige unverz ie r te Scherben. 
T K 7128 ­ Verble ib: Schule Bopf ingen R. NETTER (H . ZüRN) 

2. Siehe S. 75. 

Breisach­Hochs te t ten (Lkr . Fre iburg) . I m Bereich der b e k a n n t e n Spät la tenes ied lung im G e w a n n 
„Klosteräcker" (Bad. Fundber . I I I 1933—1936, 225) mußte w ä h r e n d des Ausbaus der Schnell­
s t raße von Breisach zur Autobahn im Winter 1964 eine größere zusammenhängende Fläche un­
tersucht werden (vgl. auch f rühmit te la l ter l iche Siedlung). Im wesentlichen w u r d e n die Grabungs ­
ergebnisse der f rüheren K a m p a g n e n bestätigt . Eine endgült ige K l ä r u n g des Ver laufs und der 
Funk t ion der verschiedenen Gräben (vgl. Plan Bad. Fundber . I I I 232) w a r nicht möglich, doch ist 
eine „Befest igung" recht unwahrscheinlich. Baube funde waren wieder recht spärlich, doch konn­
ten Spuren ausgedehnter Hofe in f r i ed igungen festgestellt werden . Grenzen des bewohn ten Areals 
wurden nirgends erreicht, auch nicht am heutigen Hochgestade, w o sich auf der anschließenden 
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niedr igeren Terrasse zugehörige Siedlungsspuren nachweisen l ießen. Der Flußa rm lag demnach 
etwas weiter ab, als bisher angenommen. 

Für die zeitliche Beurtei lung ergaben sich — vorläuf ig — keine neuen Gesichtspunkte: das um­
fangreiche Fundmate r i a l entspricht wei tgehend dem bisher schon bekannten . 
T K 7911 — Verble ib : L D A Freiburg 

G . B O H R E R / H . K I L C H L I N G / H . W I T T / S . U N S E R ( G . F I N G E R L I N ) 

D e n k e n d o r f (Lkr . Esslingen). Siehe S. 14 Fst. 1. 

Edelf ingen (Lkr . M e r g e n t h e i m ) . Aus dem Bereich des Schulhausneubaues (vgl. Fundbe r . aus 
Schwaben N . F. 18/11, 1967, 70) s tammen einige weitere F u n d e : a) 2 gekantete Rände r und ein 
d ü n n w a n d i g e r Schalenrand (Taf. 231 C, 1—3); urnenfelderzei t l ich; — b) 3 latenezeitliche Schalen­
r ände r (Taf. 231 C, 4—6); — c) Wandscherbe mit dicker Tupfenleis te und eine größere Anzahl 
unverz ie r te r Wandscherben, nicht näher best immbar . 
T K 6424 ­ Verble ib : W L M Inv . V 70,55 K. FRIEDRICH (H. ZüRN) 

Esslingen am Neckar . V o m Ailenberg, 1 k m WSW v o n R i i d e r n , s t a m m t eine Scherbe mi t 
K a m m s t r i c h v e r z i e r u n g (vgl. F u n d b e r . aus Schwaben N . F. 13, 1955, 33). 
T K 7221 ­ Verble ib: Pr iva tbes i tz F. DIETZ (H. ZüRN) 

Forch t enbe rg (Lkr . Ö h r i n g e n ) . Die Flur „Schwarzäcker" , 0,8 k m N W O r t s m i t t e , ein S­Hang 
zum Kocher, w u r d e f ü r eine Neubaus ied lung kanal is ier t . Im W­Tei l der Flur, etwa an der Gren­
ze zwischen den Parz . 1509/1 und 1550 (alt), w u r d e n 3 Gruben angeschnitten, einige Funde wur­
den durch Fronmeis ter SCHüMM geborgen: a) dicke grauschwarze Wandscherbe mit Kniff leiste, 
W a n d u n g oberha lb der Leiste glatt , da run t e r au fge rauh t (Abb. 51,3); — b) dunke lbraune W a n d ­
scherbe mit Tupfenle is te (Abb. 51, 1); — c) hellroter R a n d von einem Topf mit stark eingezoge­
nem Oberte i l , R a n d s a u m getupft (Abb. 51,2); — d) R a n d einer wei tmündigen schwarzen Schale 
(Abb. 51,4); — e) 2 Schalenränder und ein R a n d mit leicht verdicktem Saum (Abb. 51, 5); — f) 
weitere unverz ie r te Wandscherben, z. T. gerauh t ; — g) kegelförmiges Tongewicht ; — h) einige 
gebrannte Lehmbrocken; — i) einige Tierknochen; — k) einige Flußmuschelschalen. Der Fund 
wurde durch das Bürgermeis teramt gemeldet. 

T K 6723 ­ Verble ib : W L M Inv . V 73,149 H . ZüRN 

Geisingen am Neckar (Lkr . Ludwigsburg) . Siehe S. 19 Fst. 3, G r u b e 7. 

Abb. 51 Forchtenberg (Lkr. Öhringen) . Siedlungskeramik. Maßs tab 1 : 3. 
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G i e n g e n an der B r e n z (Lk r . H e i d e n h e i m ) . I m Bereich des m e r o w i n g i s c h e n G r ä b e r f e l d e s in d e r 
F l u r „ E h b a c h " w u r d e n auch einige vorgesch ich t l i che G r u b e n u n d P f o s t e n l ö c h e r a n g e t r o f f e n . 

G r u b e 1 : a) einige gekan t e t e R ä n d e r v o n Schalen (Taf. 233 D, 2—4), u n v e r z i e r t e Scherben, 
einige Scherben m i t G r a p h i t s p u r e n ; — b) ein T o n w i r t e l (Taf. 233 D, 1). 

G r u b e 2 : einige gekan t e t e R ä n d e r u n d sonst ige R ä n d e r v o n Schalen (Taf. 233 D, 5—10), z. T. 
sehr d ü n n w a n d i g , u n v e r z i e r t e Scherben, Scherben m i t G r a p h i t s p u r e n . 

G r u b e 3 : einige gekan t e t e R ä n d e r (Taf:. 233 D, 11. 12), d a r u n t e r der R a n d eines d i c k w a n d i ­
gen V o r r a t s g e f ä ß e s m i t T u p f e n l e i s t e in der H a l s k e h l e (Taf. 233 D, 16); W a n d s c h e r b e n m i t E i n ­
stichen u n d Schrägkerben (Taf:. 233 D, 13—15. 17); eine a u ß e n g r a p h i t i e r t e d ü n n e W a n d s c h e r b e 
mit flachen Ril len u n d T u p f e n (Taf. 233 D, 18). 

G r u b e 4 : einige Scherben, d a r u n t e r eine W a n d s c h e r b e mit 2 Ril len . 

G r u b e 5 : einige Scherben, d a r u n t e r eine d ü n n e a u ß e n g r a p h i t i e r t e W a n d s c h e r b e m i t 3 Ril len . 
Die G r u b e n 1—3 l iegen a m W e s t r a n d d e r B a u g r u b e H e r b r a n d t s t r a ß e 5, G r u b e 4 u. 5 an d e r O s t ­
w a n d dieser G r u b e . D i e B a u g r u b e l iegt a m S ü d r a n d des G r ä b e r f e l d e s . D i e G r u b e n 1—5 s ind 
u r n e n f e l d e r z e i t l i c h . 

G r u b e 6 : Sie l iegt 4 m W v o m W e s t r a n d des G r ä b e r f e l d e s . D i e G r u b e ist sehr groß , sie h a t 
eine W ­ O ­ L ä n g e v o n 5,65 m bei einer Brei te v o n 3,7 m v o n N nach S, T. 0,85 m. In G r u b e n ­
mi t t e f a n d e n sich in 0,5 m T. r o t g e b r a n n t e S t e i n p l a t t e n über einer Brandschicht v o n 1,5 m D m . 
Die G r u b e e n t h ä l t f o l g e n d e F u n d e : a) g e k a n t e t e r urnen fe lde rze i t l i che r R a n d (Taf. 234,1), aus 
der ä l t e ren Sied lung ; — b) zahl re iche R ä n d e r v o n T ö p f e n u n d Schalen, röt l ich, b r a u n , grau bis 
schwarz (Taf. 234, 2—33); ein Scha len rand ist d u r c h b o h r t (Taf. 234, 34); — c) eine W a n d s c h e r b e 
m i t bre i t en R i p p e n u n d o f f e n b a r w a a g e r e c h t e m B o d e n (Taf. 234, 35); — d) R a n d s c h e r b e einer 
l e d e r b r a u n e n , schwarz gefleckten Schale, O b e r t e i l geglä t t e t , U n t e r t e i l a u f g e r a u h t u n d m i t r o h e n 
Ril len versehen (Taf. 236 A, 6); — e) R a n d s t ü c k einer Schale mit Schul terknick u n d e ingebogenem, 
m i t Ril len ve r sehenem Ober t e i l , d u n k e l b r a u n ­ g r a u , Drehscheibe (Taf. 234, 36); — f) O b e r t e i l eines 
grauschwarzen geglä t t e ten G e f ä ß e s , T o n e twas g l immerha l t i g , Drehsche ibe (Taf. 234,37); — 
g) he l lg raue , e twas g l immerha l t i ge W a n d s c h e r b e m i t f lachem K a m m s t r i c h u n d H o r i z o n t a l r i p p e n 
(Taf. 235, 1); — h) Bodens tücke , d a r u n t e r solche m i t S t a n d r i n g (Taf.235,2—4); Bodenscherben 
m i t konzen t r i schen Ril len auf der U n t e r s e i t e (Taf. 235, 5.6); — i) G r a p h i t t o n s c h e r b e n , d a r u n t e r 
solche m i t K a m m s t r i c h (Taf. 235,7—11); — k) einige T o n w i r t e l , d a r u n t e r einer aus einer dicken 
Tonscherbe herausgeschlagen (Taf. 235, 12—17); — 1) Bruchstück eines b l a u e n G l a s a r m r e i f s (Taf. 
235, 20); — m) Bruchstück einer eisernen M i t t e l l a t e n e ­ F i b e l , L. 10,5 cm (Taf. 235, 18); Bügel m i t 
Spira le einer Eisenfibel (Taf. 235, 19); — n) einige Eisente i le (Taf. 236 A, 1—5); — o) geschlossener 
B r o n z e a r m r e i f m i t dre i Verd ickungen , D m . 8,0 cm (Taf. 235, 22); Tei le eines d ü n n e n B r o n z e r i n g s 
(Taf. 235,21); — p) zahlre iche u n v e r z i e r t e Scherben, d a r u n t e r solche v o n rohen , a u ß e n g e r a u h t e n 
T ö p f e n ; — q) T i e r k n o c h e n ; — r) g e b r a n n t e L e h m b r o c k e n ; — s) ein B e i n p f r i e m (Taf. 235, 23). 

G r u b e 7 : l iegt zwischen den G r ä b e r n 27, 29 u n d 30. Es l iegen v o r : Tei le einer h a n d g e m a c h ­
ten r o h e n Schüssel (Taf. 236 A, 7); R a n d einer Schale m i t e ingebogenem R a n d (Taf. 236 A, 8); 
ge lbb raune g r a p h i t h a l t i g e Randsche rbe (Taf.236 A, 9); W a n d s c h e r b e m i t bre i te r H o r i z o n t a l r i p p e 
(Taf. 236 A, 10); 2 g r a p h i t h a l t i g e Kammst r i chsche rben ; u n v e r z i e r t e W a n d s c h e r b e n ; L e h m b r o c k e n 
mit R u t e n ­ u n d B a l k e n a b d r ü c k e n ; Tie rknochen . 

G r u b e 8 : einige g e k a n t e t e urnenfe lde rze i t l i che R ä n d e r (Taf. 236 A, 11—14). U n v e r z i e r t e 
Scherben. 

G r u b e 9 : Bruchstück eines G r a p h i t t o n g e f ä ß e s ; e ingebogener R a n d einer G r a p h i t t o n ­ S c h a l e ; 
Wandsche rbe m i t K a m m s t r i c h v e r z i e r u n g ; u n v e r z i e r t e Scherben; Bruchstück eines Wetzs te ines . 

G r u b e 1 0 : einige Scherben. 

G r u b e 9 u n d 10 l iegen a m S ü d r a n d der B a u g r u b e H e r b r a n d t s t r a ß e 5. 

I m Bereich der G r ä b e r 45—50 k a m eine D o p p e l r e i h e v o n P f o s t e n l ö c h e r n z u m Vorschein, je 4 P f o ­
sten in einer Reihe . Die Reihen h a t t e n einen A b s t a n d v o n 1,6 bis 2,0 m v o n e i n a n d e r , der A b ­
s t a n d v o n P f o s t e n zu P f o s t e n be t rug 3,0 m. I m P l a n u m zeig ten sich die P f o s t e n i n n e r h a l b der 
P f o s t e n g r u b e als Viereckhölzer m i t e inem Durchmesse r v o n r u n d 20 cm. 2 der P f o s t e n w a r e n 
durch das merowing ische G r a b 45 geschnit ten, sie gehören demnach der u r n e n f e l d e r ­ oder l a t ene ­
zeit l ichen Sied lungsphase an . 
T K 7327 — V e r b l e i b : H e i m a t m u s . G i e n g e n / B r e n z W . KETTNER ( H . ZüRN) 

8 — F u n d b e r . B a d . ­ W ü r m . 2 



1 1 4 Latenezei t 

G o l d b u r g h a u s e n (Lkr . Aalen) . Siehe S. 20 Fst. 1. 

G r a b e n s t e t t e n (Lkr . Reu t l ingen) . 1. In der Flur „Elsachstadt" , 1,5 k m W, w u r d e S v o n P k t . 
686,3 auf dem Acker das Bruchstück eines gerippten Armrings aus lila Glas aufgelesen (Taf. 233 B) 
(zum dor t igen keltischen O p p i d u m siehe F. FISCHER, Der Heidengraben bei Grabenste t ten. Führer 
zu vor ­ und frühgeschichtlichen D e n k m ä l e r n in Wür t t emberg und Hohenzo l le rn , H . 2, 1971). 
T K 7422 — Verble ib: Pr iva tbes i tz CH. BITZER (H. ZüRN) 

2. A m S O ­ R a n d des Orts w u r d e eine kammstr ichverz ier te Scherbe aufgelesen. 
T K 7422 — Verble ib: Pr iva tbes i tz TH. DINKEL (H. ZüRN) 

G r o ß b e t t l i n g e n (Lkr . N ü r t i n g e n ) . Siehe S. 241. 

Heide lbe rg ­Wieb l ingen . Karo l inge rweg 12. 1968 f and der H e i l b r o n n e r Bagge r füh re r O . MüLLER 
beim Abheben des H u m u s im nördlichen Bereich des Neubaus an drei beieinanderl iegenden Stel­
len menschliche Knochen und barg dabei verschiedene Beigaben aus Bronze und Glas. Durch 
Hinwe i s von D r . R. KOCH, Hei lb ronn , konn ten einige Tage später vom Kurpfälz ischen Museum 
Heide lberg noch weitere Funde an Bronze und Keramik bei Arbei tern ermit te l t werden, doch 
waren keine genaueren Feststel lungen mehr möglich. Erst 1971 gelangten die vom Baggerführer 
nach H e i l b r o n n verbrachten Funde wieder durch A n k a u f nach Heidelberg . Offensichtlich handel t 
es sich nur um eine kleine G r u p p e von frühlatenezei t l ichen Gräbern , da sich diese außerha lb der 
eigentlichen Baugrube n i rgendwo for tse tz ten. Es ist dami t zu rechnen, daß weitere Beigaben wie 
Tonge fäße von den Findern übersehen wurden . 

F u n d e : a) doppelkonische Tonrassel aus ro tb raunem, goldgl immerhal t igem, geglät tetem Ton, 
e twa 3/i erhal ten. Verz ie rung durch von Doppel r i l len eingefaßte , vierspitzige Sterne an der Ober ­
und Untersei te , die durch horizontales , von Rillen eingefaßtes Band am Bauchknick getrennt 
werden . Auf der Mit te der Sterne jeweils fünf kleine Kreisaugen. Zwischen den Sternspitzen 
Fül lungen aus kleinen, ha lbmondfö rmigen Kerben. H . 4,2 cm, Dm. 5,3 cm (Taf. 237, 1 a. b); — 
b) vier Bruchstücke von s tabrundem, bronzenem Hals r ing mit ösenhakenversch luß . An einem 
der Bruchstücke noch Öse v o r h a n d e n sowie anoxydie r te Glasper le ; an anderem Bruchstück eben­
falls anoxyd ie r t e Glasperle . Somit ist erwiesen, d a ß auch die übrigen 15 Glasperlen, also insge­
samt 17 noch erhal tene Perlen aus koba l tb lauem Glas, einst den Hals r ing zierten, der etwa 
20 cm Weite bei 0,2 cm D r a h t s t ä r k e aufweis t (Taf. 237, 2); — c) zwei Bruchstücke von hohlem 
Bronzeblechhalsr ing mit offener Stoßfuge innen, dessen Steckverschlußteil mit Muffe verloren­
ging. Seitlich des Einsteckendes auf dem Ring Verzierung durch feine Doppelr i l len und Kreis­
augen. Weite 14 cm, Dicke 0,75 cm (Taf. 237, 3); — d) s tabrunder offener Bronzehalsr ing mit 
verdickten, umgeschlagenen, voge lkopfa r t ig ausgebildeten Enden, die jeweils ein Kreisauge zei­
gen. Weite 15 cm, D r a h t s t ä r k e 3—4,5 cm (Taf. 237, 4); — e) s tabrunder , offener Bronzearmr ing mit 
leicht verdickten, durch Rillen abgeschnürten Pufferenden , die durch Verbiegen nun übere inander 
liegen. Weite 4,8 cm, D r a h t s t ä r k e 0,2 cm (Taf. 237, 5); — f) ähnlicher Armr ing wie e), dessen 
Enden aber fehlen. Weite 4,0 cm, D r a h t s t ä r k e 0,2 cm (Taf. 237, 6); — g) Bruchstück von Gür te l ­
haken (?). L. noch 3,3 cm (Taf. 237, 7); — h) Bruchstück von s tabrundem Bronzehalsr ing mit 
leicht angeschwollenem, durch drei Wülste abgesetztem Petschaftende. Das andere Ende fehl t . 
Weite 13 cm, D r a h t s t ä r k e 0,25 cm (Taf. 237, 10); — i) Bruchstück von s tabrundem Bronzehals­
r ing mit leicht angeschwollenem, durch zwei Wülste betontem Pufferende. Ursprüngliche Weite 
10—12 cm, D r a h t s t ä r k e 0,2—0,25 cm (Taf. 237, 11); — j) s tabrunder Bronzehalsr ing mit leicht 
angeschwollenen, durch fünf Wülste abgesetzten Petschaftenden. Weite 14 cm, Drah t s t ä rke 0,4 cm 
(Taf. 237, 8); — k) s tabrunder B r o n z e f u ß ­ oder A r m r i n g mit angeschwollenen, durch drei bzw. 
vier Wülste abgesetzten Petschaftenden. Weite 9,2 cm, D r a h t s t ä r k e 0,2—0,3 cm (Taf. 237, 9). 
T K 6517 — Verble ib : K u r p f ä l z . Mus. Heide lberg B. HEUKEMES 

H e r m a r i n g e n (Lkr . Heidenhe im) . Siehe S. 78. 

H o c h d o r f (Lkr . Vaihingen) . Aus einem Loch an der Ostg renze des Anwesens Hs. N r . 196 im 
Winkel zwischen Heimerd inge r Straße und Baumgar tens t raße (Grenze zu Parz . 714) im Südteil 
des Or t s s t ammt ein Bodenbruchstück mit Standr ing , vermutl ich latenezeitlich (Taf. 233 C). 
T K 7120 — Verble ib: Pr iva tbes i tz R. LEIBFRIED (H. ZüRN) 
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H o p f a u (Lkr . H o r b ) . W v o n H o p f a u m ü n d e t b e i R e i n a u ein v o n N k o m m e n d e s enges kurzes Sei­
tenta l in das Gla t t ­Ta l . E t w a 200—300 m N des H o f e s Nieß le liegen in diesem Seitental zwei 
Tuffterrassen, über die ein im F r ü h j a h r vers tä rk t Wasser füh rende r Bach fließt. Im F r ü h j a h r 
1959 w u r d e die obere Terrasse von diesem Bach unterspül t , wodurch e twa 60 cm unter der heu­
tigen Oberfläche eine 30 cm starke Kulturschicht freigelegt wurde . In dieser Schicht f anden sich 
Scherben der f rühen Latene­Kul tu r , Holzkoh l en und Tierknochen. Unte r den Scherben liegen 
zwei Randstücke von T ö p f e n mit nach außen geschweiftem R a n d , eines davon d ü n n w a n d i g , 
dunkelgrau, außen gut geglät tet und aus fe inem Ton, das andere hel lbraun. Die übrigen Scherben 
s tammen meist von hell­ bis dunke lb raunen Schüsseln und T ö p f e n aus grobem Ton (s. auch 
Fundber . aus Schwaben N . F. 3, 1926, 49) (Taf. 238). 
T K 7617 — Verbleib: Städt . Mus. H o r b A. DANNER (S. SCHIEK) 

Igersheim (Lkr. Mergen the im) . 1. Bei Bauarbe i t en in der K r e u z u n g H a r t h a u s e r Straße/Schul­
s t raße/Burgs t raße w u r d e n einige Scherben ge funden : R a n d eines Gefäßes mit ausbiegendem 
Randsaum, Bodenstück mit Ompha losboden und unverz ie r te Wandscherben. 

T K 6 5 2 4 ­ V e r b l e i b : W L M I n v . V 7 0 , 6 4 K . F R I E D R I C H ( H . Z ü R N ) 

2. Siehe S. 80. 

Kirchhausen (Lkr . H e i l b r o n n ) . 1,25 k m N N W u n d etwa 0,15 k m S P k t . 214,6 w u r d e die Flur 
„Leier" von der Autobahnt rasse durchschnitten. Dabei f anden sich an verschiedenen Stellen 
Reste einer Siedlung. Es liegen v o r : a) eine A n z a h l R ä n d e r von T ö p f e n und Schalen (Taf. 236 B, 
1—13); — b) größerer Teil eines ro tb raunen Topfes (Taf. 236 B, 14); — c) mehrere Bodenbruch­
stücke (Taf. 236 B, 15—19); — d) eine Wandscherbe mit Finge r tup fen (Taf. 236 B,20); — e) Bruch­
stücke von dickwandigen Tontiegeln (Taf. 236 B, 21); — f) ein Tonwi r t e l (Taf. 236 B, 22); — 
g) eine mit Ritzl inien verzier te Knochenspindel , L. 13,6 cm (Taf. 236 B, 23); — h) einige kleinere 
mit der H a n d geknetete Tonf laden und Tonkügelchen (Abb. 52, 20—25), Bedeutung u n k l a r ; — 
i) gebrannte Lehmbrocken, z. T. mit Rutenabdrücken ; — k) Tierknochen; — 1) Bruchstücke von 
römischen Leistenziegeln; — m) eine A n z a h l Silexabsplisse; — n) ein Mahlste in aus Bunt sand­
stein. 

Außerdem f anden sich Reste von f rühmit te la l ter l ichen H ü t t e n mit Scherben des 8. und 9. J a h r ­
hunder t s (vgl. dazu R. KOCH, Eine f rühmit te la l ter l iche Dorfs te l le in der G e m a r k u n g Kirchhausen. 
In : Schwaben und Franken , Heimatgeschichtl . Beilage der Hei lb ronne r Stimme Jahrg . 15 v. 
1 4 . 6 . 1 9 6 9 ) . 

T K 6 8 2 0 — V e r b l e i b : P r i v a t b e s i t z H . H . H A R T M A N N ( H . Z ü R N ) 

Kirchhe im am Necka r (Lkr . Ludwigsburg) . 1. Beim N e u b a u Fr i edho f s t r . 10, Parz . 3047, im 
N W des Orts , w u r d e eine Siedlungsschicht anget roffen . Die Fundstel le liegt an einem H a n g f u ß , 
und die Schicht war mit 1,6 m Schwemmlehm überdeckt . V o r h a n d e n sind eine Wandscherbe mit 
Finger tupfen (Taf. 242 B, 1), ein dicker Schalenrand (Taf. 242 B, 2), weitere unverz ie r te W a n d ­
scherben und gebrannter Lehm. 
T K 6 9 2 0 ­ V e r b l e i b : W L M I n v . V 7 0 , 1 1 E . K O C H ( H . Z ü R N ) 

2. Bei Anlage einer Sickergrube auf Grunds tück Fr iedhofs t r aße 19, Parz . 3025, w u r d e n Scherben 
und Knochen gefunden. Es liegen v o r : ein größeres Rands tück einer schwarzen geglät teten Schale 
(Taf. 242 E) und weitere unverz ie r te Scherben. Die Fundstel le liegt 110 m W S W von N r . 1. 
T K 6 9 2 0 — V e r b l e i b : P r i v a t b e s i t z E . K O C H ( H . Z ü R N ) 

Klingenberg (Lkr . H e i l b r o n n ) . Siehe S. 28. 

K o r n w e s t h e i m (Lkr . Ludwigsburg) . \ . W des R a n g i e r b a h n h o f s , 1,7 k m W, w u r d e en t lang des 
Feldwegs 2 die Flur „ H e u m a h d e n " von einem Kabelgraben der Landeswasserversorgung durch­
schnitten. In dem Graben sind auf eine Länge von 200 m dunkle Gruben angeschnitten. Folgende 
Funde liegen v o r : a) zahlreiche Scherben, darun te r R ä n d e r von T ö p f e n und Schalen (Taf. 239 A, 
1—3. 5—7); größeres Bruchstück eines Topfes mit runden Eindrücken auf dem Bauch (Taf. 
239 A, 4); — b) Bruchstücke von Tontiegeln, darun te r ein R a n d (Taf. 239 A, 8. 9); — c) gebrannte 
Lehmbrocken, darun te r solche mit Balken­ und Rutenabdrücken ; solche mit har te r glat ter Ober ­
fläche, wohl von Backofen­ oder H e r d p l a t t e n ; — d) 2 Mahlsteinbruchstücke; — e) zahlreiche 
Tierknochen. Die Fundstel le erstreckt sich 150 bis 475 m SW Pk t . 319,2, längs des Feldwegs. 
T K 7 1 2 0 ­ V e r b l e i b : W L M I n v . V 7 0 , 9 4 R . BAUER ( H . Z ü R N ) 
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Abb. 52 1—9 Oberboih ingen (Lkr. N ü r t i n g e n ) ; Fundstel le 3. 10—13 Oberboih ingen; Fundstelle 1. 
14—19 Kornwes the im (Lkr. Ludwigsburg) ; Fundstel le 4. 20—25 Kirchhausen (Lkr. Hei lbronn) . 
Siedlungskeramik der Latene­ (1—9, 11—13, 20—25) und Jungsteinzei t ( 1 4 ­ 1 9 ) sowie eisenzeit­
liche Glasperle (10). Maßs tab 1 : 2. 
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2. Auf der Flu r „ A m Kaisers te in" , 2 k m N N W , w u r d e en t l ang des Feldwegs N r . 194 ein Was­
ser le i tungsgraben gezogen, der Fe ldweg f ü h r t d i rek t auf den R ö m e r h ü g e l zu. D a b e i w u r d e an 
der Grenze von P a r z . 5914 zu 5915, 275 m v o m W a s s e r t u r m auf dem R ö m e r h ü g e l e n t f e r n t , eine 
G r u b e angeschni t ten mit einer Aschenschicht. A n F u n d e n liegen v o r : a) einige R ä n d e r von 
T ö p f e n u n d Schalen (Taf. 239 B, 1—7); — b) 2 Wandsche rben mit Tupfen le i s t e , eine Wandsche rbe 
mit Fingernage le indrücken (Taf. 239 B, 8—10); — c) einige Bodenbruchs tücke ( d a r u n t e r Taf. 
239 B, 11); — d) ein T o n w i r t e l (Taf. 239 B, 12); — e) einige geb rann t e L e h m b r o c k e n ; — f) Bruch­
stück eines gekerb ten Bronzehoh l r inges (Taf. 239 B, 13). 
T K 7121 ­ Verb le ib : W L M I n v . V 70 ,12 /Pr iva tbes i t z R. BAUER ( H . ZüRN) 

3. Auf der Flur „Al te r L u d w i g s b u r g e r W e g " , 1,5 k m N O , w u r d e n a h e der O s t g r e n z e der 
P a r z . 855 bei P lan i e r a r be i t en eine G r u b e ange t ro f f en von 3,8 m L. u n d 1,4 m B. Auf der G r u b e n ­
sohle in 0,7—0,8 m T. w u r d e n 3 kleine Feuers te l len f re igelegt . Die G r u b e enth ie l t einige Scher­
ben, d a r u n t e r den eingebogenen R a n d einer Lateneschale . Die Funds te l l e l iegt n u r 20 m S O des 
Glockenbechergrabes, vgl. S. 28. 
T K 7121 ­ Verb le ib : W L M I n v . V 70,13 F. MAURER ( H . ZüRN) 

4. Die Fluren „ O b dem K l i n g e l b r u n n e n " u n d „Küh loch" , 1,5 k m O, w e r d e n z. Z. ü b e r b a u t . In 
Kana l i s a t ionsg räben und Baugruben w u r d e eine A n z a h l F u n d e geborgen : 

a) auf den Äckern W des Feldwegs 286 u n d u m P k t . 288,1 der Flur „ O b dem K l i n g e l b r u n n e n " 
einige verz ie r t e neoli thische Scherben, d a r u n t e r 2 Stück mit Furchenstich (Abb. 52, 14—19); klei­
nes Bruchstück eines Steinbeiles aus Hornb lendesch ie fe r , a m Bohrloch abgebrochen ; 2 K l i n g e n ­
abschläge. 

b) aus 5 G r u b e n der Fluren „Kühloch" u n d „ F r ü h m e ß " (große P a r z . 2520) in B a u g r u b e n u n d 
Kana l i s a t ionsg räben . G r u b e 1 : einige vorgeschichtliche Scherben, eine K n u b b e , 2 F e h l b r a n d ­
scherben, einige geb rann t e Lehmbrocken (neoli thisch). G r u b e 2 : Scherbe eines T o p f e s mit 
gerauh te r A u ß e n w a n d u n d gewel l tem R a n d s a u m (Taf. 239 C, 1); 2 Scha lenränder (Taf. 239 C, 
2.3); ein Bodenbruchs tück (Taf. 239 C, 4); einige geb rann t e Lehmbrocken mit R u t e n a b d r ü c k e n . 
G r u b e 3 : W a n d s t ü c k mit H e n k e l a n s a t z ; ein Scha lenrand (Taf. 240,1); einige u n v e r z i e r t e 
Scherben; eine Glasper le mit ausgefa l lener Wel lenbande in l age (Taf. 240, 2). G r u b e 4 : 3 R ä n ­
der v o n T ö p f e n m i t gewel l tem R a n d s a u m (Taf. 240, 3—5); H ä l f t e eines Schälchens mit O m p h a l o s ­
boden (Taf.240,6); zahlreiche R ä n d e r v o n T ö p f e n u n d Schalen (Taf. 240, 9—20); Bodenbruch ­
stück (Taf. 240, 8); Bruchstück eines Tont r ich te r s (Taf. 240, 7); 2 Teile einer Scheibe aus Hir sch ­
horn mit D u r c h b o h r u n g (Taf. 240, 21); zersprungenes Bronzer ingehen , D m . 1,7 cm; B r o n z e n a d e l 
mit mass ivem K o p f , w o h l urnenfe lderze i t l i ch (Taf. 240, 22). 

c) aus dem Bereich „ F r ü h m e ß " / „ K ü h l o c h " eine b r a u n e r i l l enverz ie r t e Scherbe (bronzezei t l ich?) 
u n d eine randl ich retuschierte Klinge (Taf. 240, 23. 24). 

d) aus der Baugrube Möbe lhaus K l e e m a n n auf der Flur „Küh loch" , P a r z . 2520, m ü r b e Scherben 
eines Topfes . 

e) aus einem Kana l i s a t i onsg raben auf der Flur „ O b dem Kühloch" , nahe der SO­Ecke der 
Kase rne auf P a r z . 2645, aus einer Siedlungsschicht fo lgende F u n d e : einige R ä n d e r v o n T ö p f e n 
u n d Schalen (Taf. 240, 25-31); dicke Wandscherbe mit H o r i z o n t a l r i l l e (Taf. 240, 32); 2 Boden­
bruchstücke m i t S t a n d r i n g (Taf. 240, 33. 34); Spl i t te r eines G r a p h i t t o n g e f ä ß e s ; ro te Wandsche rbe 
mit verwaschenem K a m m s t r i c h ; u n v e r z i e r t e W a n d s c h e r b e n ; H ä l f t e eines Tont iegels (Taf. 241, 1); 
2 T o n w i r t e l (Taf. 241, 2. 3); eine eiserne Mit te l la tenef ibe l , L. 9,2 cm (Taf. 241, 4). 

Z u r Funds te l le siehe auch F u n d b e r . aus Schwaben N . F. 5, 1930, 52 N r . 1 u n d 2; N . F. 7, 1932, 
13 N r . 1. 

f) aus Kana l i s a t i onsg räben im Bereich der N e u b a u s i e d l u n g auf Flur „Kühloch" u n d „ F r ü h m e ß " 
fo lgende F u n d e : zahlreiche R ä n d e r v o n T ö p f e n u n d Schalen (Taf. 241, 5—16); größeres Bruch­
stück eines Schälchens mit O m p h a l o s b o d e n (Taf. 241, 17); größeres R a n d s t ü c k eines Topfe s , R a n d 
nach innen geschrägt mit Fingernage le indrücken auf dem R a n d s a u m (Taf. 241,24); 2 R ä n d e r mit 
gewel l tem R a n d s a u m (Taf. 241, 22. 23); Wandscherbe mit Fingerkn i f f l e i s t e (Taf. 242 A, 1); 
einige Bodenbruchstücke, d a r u n t e r ein O m p h a l o s b o d e n u n d ein Boden mit S t a n d r i n g (Taf. 241, 
18—21); ein rohes Henke l s tück (Taf.242 A, 2); H ä l f t e einer Muschelschale; eine H o r n s t e i n k l i n g e 
u n d ein Klingenbruchs tück aus R a d i o l a r i t ; ein Sands t e in ­Mah l s t e in ( „ N a p o l e o n s h u t " ) v o n 
54,0 cm L. u n d 28,0 cm B. 
T K 7121 — Verb le ib : Pr iva tbe s i t z R. BAUER/G. LäMMLE ( H . ZüRN) 
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Kiinzelsau. Bei G r a b u n g e n in der S t a d t p f a r r k i r c h e f a n d sich ein Lehmes t r i chboden des ersten 
Kirchenbaues. In dem Lehm f a n d e n sich in sekundärer Lage zwei kleine unverz ier te Scherbchen 
und eine mürbe spätkeltische Kammstrichscherbe. 
T K 6724 — Verble ib : Pr iva tbes i tz G. STACHEL (H. ZüRN) 

L a d e n b u r g (Lkr . M a n n h e i m ) . 1. 1966 w u r d e f ü r die Süds t ad t e rwe i t e rung im Bereich der D o m i ­
t i ans t raße e twa 1 m tief die Humusdecke abgeschoben. Berichterstat ter f a n d dabei ein eisernes 
Tüllenbeil , das vermutl ich mit einem wenig N W von .der Fundstel le gelegenen Siedlungsfund der 
Latenezei t zusammenhäng t . Eisernes Tüllenbei l ; L. 18 cm, B. der Schneide 5,1 cm, L. der Tülle 
5,8 cm (Taf. 242 D). 
T K 6517 — Verble ib: Lobdengau­Mus . Ladenburg B. HEUKEMES 

2. 1954 w u r d e n beim Ausschachten der Baugrube N e u b a u Kabbe, H a d r i a n s t r . 1, der dicht östlich 
eines noch römerzeit l ich offenen Neckar laufes auf dem einstigen Hochufe r liegt, Scherben der 
Latenezei t angeschnitten. Obenauf beobachtete der Berichterstat ter eine etwa 1,30 m starke römi­
sche Schuttschicht, die vom römischen Vicus L o p o d u n u m s tammt . 
T K 6517 — Verble ib : Lobdengau­Mus . Ladenburg B. HEUKEMES 

Langenau (Lkr . U l m ) . Ende 1969 w u r d e begonnen , die Straße L a n g e n a u ­ R a m m i n g e n auszu­
bessern und stellenweise zu begradigen, so auch den leichten Straßenbogen N W Pk t . 506,4, 2 km 
O N O v o m Fr iedhof , Flur „Ramminger Weg". Dabei beobachtete Baggerführer A. KIDERLEN ei­
nige dunkle Flecken mit Scherben. Er vers tändig te H e r r n D r . med. M. REISTLE, Langenau, der 
wiederum das L a n d e s d e n k m a l a m t unterr ichtete . Nachdem die Bauarbei ten es zuließen, wurde am 
23. 4. 1970 eine am Südrand der begradigten Straße im Verlauf des Wassergrabens angeschnittene 
Grube untersucht (Grab 1). In der Zeit v o m 12. 10. bis 2. 11. 1970 w u r d e schließlich S davon in 
den Äckern eine Fläche von 20 auf 25 m untersucht, die weitere 2 Brandgrubengräber , 4 U r n e n ­
gräber und 6 Siedlungsgruben ergab. 

G r a b 1 : lag auf Parz . 6802 und nahezu am West rand derselben. Die Grabung ergab eine 
rechteckige flache Grube von 1,5 auf 0,9 m. Die Fül lung der Grube bestand aus Brandschutt mit 
Holzkohles tückchen und vereinzel ten Leichenbrandresten. Im Nord te i l der Grube lagen ober­
flächlich 2 Eisenfibeln, eine Eisenkette und ein Bronzer ing. Einige kleine Eisenteile und Ton­
scherben lagen vers t reu t in der Grube. 

F u n d e : a) 2 eiserne Mittel la tenefibeln, L. 14,5 und 17,0 cm (Taf. 243, 1. 2); — b) 9,5 cm langes 
Stück einer Eisenket te und 4 weitere kurze Stücke (Taf. 243, 3—6), dazu ein geschlossener Bronze­
ring, D m . 2,1 cm (Taf. 243,9), mit Ket ten te i len ; — c) kurzes tordiertes Bronzebruchstück, wohl 
von einem Ring (Taf. 243, 7). 
G r a b 2 : lag nahe bei G r a b 1. Es ergab sich eine rechteckige flache Grube von 1,7 auf 1 , 0 m . 
In der SO­Ecke der Grube s tand ein völlig zerdrücktes Tonge fäß , dar in Reste einer kleinen Scha­
le, darun te r lagen Leichenbrandreste und ein kleines, im Feuer gelegenes Bronzeringehen, D m . 
2,3 cm. Die Scherben der G e f ä ß e sind so mürbe daß sie nicht mehr zusammensetzbar sind. Von 
der Schale ist ein R a n d erhal ten (Taf. 243, 10). Das G r a b ist urnenfelderzei t l ich. A m N o r d r a n d 
des Grabes zeigten sich 2 runde Gruben von 0,2 und 0,4 m Dm., die über die Grabsohle hinaus 
noch weitere 0,1 und 0,25 m in die Tiefe reichten. Vielleicht ältere Pfostenlöcher? 
G r a b 3 : rechteckige flache Grube von 0,7 auf 1 , 4 5 m in S S W — N N O ­ O r i e n t i e r u n g . Im S­Teil 
A n h ä u f u n g von Leichenbrand und Holzasche. Im übrigen Teil der Grube dunkler Boden, ver­
mischt mit Asche und einigen Scherben. 
F u n d e : einige kleine unverz ie r te vorgeschichtliche Scherben, eine Wandscherbe mit kräf t igen Ril­
len, vermutl ich urnenfelderzei t l ich. 
G r a b 4: s tark zerdrückte Urne mit Leichenbrand, die e twa 0 , 2 m in den anstehenden Fels 
eingetieft ist. U n t e r der U r n e ein Scherbenpflaster. W u r d e eingegipst und im Block herausge­
nommen , noch nicht zusammengesetz t . Das Alter kann deshalb noch nicht angegeben werden. 
G r a b 5 : runde Grube von 0,4 m D m . D a r i n Urne mit Leichenbrand und Kleingefäßen . Wur de 
eingegipst und im Block herausgenommen, noch nicht zusammengesetzt , das Alter kann deshalb 
noch nicht angegeben werden . 
G r a b 6 : in den anstehenden Fels noch 0,15 m eingetiefte Urne, deren oberer Teil vom 
Pflug bereits zers tör t war . In der Urne Leichenbrand und Bronzen. Das G r a b ist urnenfe lder ­
zeitlich. 
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F u n d e : a) U r n e , noch nicht zusammengese t z t ; — b) offener v ie rkan t ige r A r m r i n g m i t Resten 
einer G r a v i e r u n g , e twas verbogen (Taf. 243, 12); — c) offener A r m r i n g mit G r a v i e r u n g , D m . 
5,1 cm (Taf. 243, 13); — d) Bruchstück eines Bronzer ingchens , D m . 2,1 cm (Taf. 243, 11). 
G r a b 7 : lag 1,2 m von G r a b 6 e n t f e r n t . U r n e , 0,15 m in den ans t ehenden Fels einget ief t , im 
oberen Teil durch den Pf lug zers tö r t . In der U r n e Leichenbrand u n d Bronzen . D a s G r a b ist ur ­
nenfe lderze i t l ich . 
F u n d e : a) U r n e in Resten, nicht mehr z u s a m m e n s e t z b a r ; — b) einige Bruchstücke einer Bronze ­
spirale (Taf. 243, 8). 

Im Bereich der G r ä b e r f a n d e n sich einige G r u b e n als Reste v o n Siedlungsschichten. 

G r u b e 1 : 0,9 m l ang u n d 0,5 m brei t , in den ans t ehenden Fels e twas einget ief t . Basis der 
G r u b e v o n 0,15 m auf 0,3 m T. a b f a l l e n d . Enth ie l t ein Scherbenstück, einen Tierknochen u n d 
H olz k oh l en r e s t e . 

G r u b e 2 : 0,9 m l ang u n d 0,6 m brei t , in den ans t ehenden Fels einget ief t . Basis der G r u b e 
von 0,15 m auf 0,22 m a b f a l l e n d . Enth i e l t einige kleine Steine, H o l z k o h l e n r e s t e u n d einige v o r ­
geschichtliche Scherben, d a r u n t e r einen nicht n ä h e r d a t i e r b a r e n dicken R a n d . 

G r u b e 3 : schnitt randl ich das vermut l i ch urnenfe lde rze i t l i che G r a b 3 an. Es h a n d e l t sich u m 
eine große ovale G r u b e v o n 2,95 auf 2,0 m. D e r un te re Teil der G r u b e ist in den gewachsenen 
Fels eingetieft . Die Basis der G r u b e ist uneben , die t iefs te Stelle l iegt 1,0 m un te r der heut igen 
Oberf läche. D e r N o r d r a n d der G r u b e ist zers tö r t . In der Fü l lung der G r u b e l iegen eine größere 
A n z a h l von Steinen, die z u m Teil a n g e b r a n n t sind, f e rne r Tierknochen u n d einige Scherben. 
Die G r u b e ist la tenezei t l ich. A m S O ­ R a n d der G r u b e eine r u n d e M u l d e von 0,4 m D m . , w o h l 
ein Pfos tenloch . 

F u n d e : a) einige Teile einer grauen Flasche (Taf.242 C, 4); einige Wandsche rben mit K a m m ­
st r ichverz ierung, d a r u n t e r ein Scherben mit D u r c h b o h r u n g ; R a n d eines T o p f e s mit längl ichen 
E i n k e r b u n g e n (Taf. 242 C, 1); 2 R ä n d e r von Schalen mit e ingebogenem R a n d (Taf. 242 C, 2. 3); 
wei tere unve rz i e r t e Wandsche rben ; — b) v ie rkan t ige r P f r i e m e n aus Eisen, L. 10,8 cm. 
G r u b e 4 : in den ans t ehenden Fels flach einget ief t , von 0,8 m D m . Enth i e l t einige vorrömische 
Scherben, d a r u n t e r einen gla t ten , nicht nähe r d a t i e r b a r e n Scha lenrand u n d einen T i e r z a h n . 
G r u b e 5 : rundl ich , v o n 0,4 m D m . , ohne Funde , w o h l Pfos ten loch . 

G r u b e 6 : rundl ich, v o n 0,3 m D m . , d a r i n 2 vorgeschichtliche Scherben, w o h l Pfos ten loch . 

Zusammenfa s send l ä ß t sich fo lgendes fes ts te l len: Auf der unte rsuch ten Fläche w u r d e ein u r n e n ­
felderzei t l icher u n d ein mit te l la teneze i t l icher Bes ta t t ungsp la t z ange t ro f f en . V o n den v o r h a n d e n e n 
Siedlungsresten (Grube 1—6) l äß t sich nur G r u b e 3 da t ie ren , die der Zei t des Mit t e l l a t eneg rabes 
1 angehören dürf te . 
T K 7426 ­ Verb le ib : W L M Inv . V 70,35; 7 2 , 1 0 ­ 2 0 H . ZüRN 

Lauchheim (Lkr . Aalen) . 1. Auf der F l u r „ V o r d e r e r Lind ich" , 2 k m N N W u n d 0,25 k m SSO 
P k t . 545,7, w u r d e n fo lgende F u n d e a u f g e s a m m e l t : a) einige Silices, d a r u n t e r größe re bearbe i t e te 
Stücke, ein Schaber (Abb. 53); — b) dicker R a n d eines G r a p h i t t o n g e f ä ß e s , kle ine G r a p h i t t o n ­
wandscherbe , R a n d einer Schale mit e ingebogenem R a n d , wei te re u n v e r z i e r t e Scherben. Die 
Fundste l le l iegt 0,25 k m N N W der Viereckschanze beim H o f Het t e l sbe rg . 
T K 7127 — Verb le ib : Pr iva tbes i t z R. SCHMID ( H . ZüRN) 

2. 1,75 k m N u n d dicht östlich der N O ­ E c k e der Viereckschanze w u r d e ein größeres Bodenstück 
aus G r a p h i t t o n g e f u n d e n . 
T K 7127 — Verb le ib : Pr iva tbe s i t z R . SCHMID ( H . ZüRN) 

Ludwigsburg. 1. Aus e i n e m K a n a l g r a b e n in der G e i s n a n g s t r a ß e , K r e u z u n g M o z a r t s t r a ß e , 
s t a m m t (über Rössener F u n d e siehe S. 32 f. Fst. 2) ein größeres Stück einer Schale mit eingebo­
genem R a n d . Die Funds te l le gehör t of f enba r zu einer Siedlung, die sich auch in den neuen F r i e d ­
hof hineiners t reckt , vgl. F u n d b e r . aus Schwaben N . F. 15, 1959, 160. 
T K 7121 — Verb le ib : Pr iva tbe s i t z W. KIRSCHLER ( H . ZüRN) 

2. Von einer Baustel le in der SW­Ecke der K r e u z u n g der S t r a ß e n „Auf dem Wasen 'VBrahmsweg 
im Schlößlesfeld w u r d e das Bodenstück eines schwarzen G e f ä ß e s mit S t a n d r i n g (Taf. 244 A) ne­
ben einigen ande ren vorgeschichtlichen Scherben g e f u n d e n . 
T K 7021 ­ Verb le ib : Pr iva tbe s i t z K . SCHNELL ( H . ZüRN) 
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Abb. 53 Lauchheim (Lkr. Aalen) ; 
Fundstel le 1. Maßs tab 2 : 3. 

3. In O s s w e i l w u r d e n bei den Neubau t en „ H o h e r P f a d " Hs. N r . 14—24, auf der Flur „Hin­
ter der H o l d e r b u r g " am N o r d r a n d vom Or t , Siedlungsreste angetroffen. Es liegen v o r : Teil einer 
Schale mit eingebogenem R a n d (Taf. 244 B, 1); eine Wandscherbe mit Tupfenleis te (Taf.244B, 
2); kleine Wandscherbe mit Finge r tup fen (Taf. 244 B, 3); H ä l f t e eines Tonwir te is (Taf. 244 B, 4) 
und weitere unverz ie r te Wandscherben. 
T K 7121 — Verble ib: Pr iva tbes i tz W. KIRSCHLER (H. ZüRN) 

4. Siehe S. 32 f. Fst. 2. 
5. Siehe S. 98. 

Marbach am Necka r (Lkr . Ludwigsburg) . H e r r E. FRICK, Fellbach, un te r r i ch t e t e das D e n k m a l ­
amt , d a ß er in einem Kanal i sa t ionsgraben ein angeschnittenes G r a b beobachtet und daraus Teile 
eines Eisenschwertes und sonstige Eisenreste geborgen habe. Eine am 14. 11. 1968 erfolgte Rest­
untersuchung durch das D e n k m a l a m t ergab folgenden B e f u n d : Die Fundstel le liegt in der Flur 
„Lehr lesgrund" , 2,5 km S O v o m O r t . D o r t w u r d e ent lang des Feldwegs 157 über Pkt . 255,3 hin­
weg genau nach N die Zubr inger le i tung Bot twa r t a l des Zweckverbandes Landeswasserversorgung 
verlegt . 40 m N des Schni t tpunktes der Lei tung mit dem Bachlauf Eichgraben wurden im Südteil 
der Parz . 2007 zwei Gräber durchschnitten. 

G r a b 1 w a r O N O — W S W orient ier t . In diesem lag noch ein Skelett vom Becken a u f w ä r t s mit 
Orien t i e rung O N O (Kopf ) — WSW. Auf der rechten Schädelseite f anden sich noch die Spitze 
einer Lanze und ein Eisenteil. In der Gegend des rechten Ellenbogens lagen Eisenreste und eine 
Tonscherbe, an der l inken Kopfse i te ebenfalls ein Eisenteil. Das G r a b lag 1,3 m unter der Ober ­
fläche. A n Funden , einschließlich der von H e r r n FRICK geborgenen und im Aushub aufgesam­
melten, liegen v o r : a) Bruchstück eines Eisenschwertes mit Eisenscheide, L. noch 55,0 cm (Taf. 
245,12); — b) Bruchteile einer Eisenlanze. Die Lanze hat te eine Tülle von 5,0 cm L., in der Tülle 
stecken noch Holzres te . Die Tülle setzt sich als ha lb runde Rippe auf das Blat t bis zur Spitze 
fo r t . Von Mittelstücken mit Rippen sind 3 größere und 3 kleine Teile erhal ten. Demnach m u ß 
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die Lanze eine Mindes t länge von 40,0 cm gehabt haben. Die an der Mit te l r ippe noch anha f t en ­
den Blat treste wie auch Einzeltei le v o m Blat t sind außerordent l ich dünn , so d a ß die Lanze k a u m 
als Waffe gedient haben kann . Der B l a t t r a n d in V e r b i n d u n g mit Mittels tücken ist nur am spitzen 
Ende und am Tüllenstück erhal ten. A u ß e r d e m sind noch einige größere und kleinere Teile des 
Blattes vorhanden . D a s Blat t w a r vom Ansa tz an der Tülle bis zur Spitze beidseitig mit einem 
zar ten Ri l l enornament versehen. Bei den geringen Bruchteilen, die auch nicht mehr ane inander ­
passen, l äß t sich das G e s a m t o r n a m e n t nicht mehr rekonst ru ieren , auf jeden Fal l ist es auf beiden 
Seiten verschieden gewesen. Auf Taf. 245, 9 a.b ist der Versuch u n t e r n o m m e n (durch CH. MATZ, 
der die Funde auch gezeichnet hat ) , die F o r m der Lanze aus den Einzel tei len zu rekons t ru ieren . 
Mit ziemlicher Sicherheit darf angenommen werden , d a ß das Blat t sehr brei t gewesen ist. Die 
beiden Tüllenniete (Taf. 245, 10. 11) bestehen aus einem Eisenkern mit sp i ra lverz ie r tem Bronze­
überzug, D m . 1,6 cm; — c) Eisenfibel mit dickem massivem Bügel, L. 7,7 cm, Spirale und Achse 
aus Eisen, Spiral­L. 6,1 cm (Taf. 245,2). Den Enden der Spiralachse sitzen Bronzeplä t tchen a u f ; 
— d) Eisenfibel wie c), Bügel weniger kräf t ig , F u ß fehl t , Spiral­L. 7,0 cm (Taf. 245, 1); — 
e) Bronzehohl r ing , aus 2 H ä l f t e n bestehend, D m . 2,5 cm (Taf. 245, 3). Reste von einem zwei ten 
gleichen Ring ; — f) leicht gebogener Eisengegenstand, flach (Taf. 245, 4), H a k e n oder Bügel einer 
Fibel?; — g) 2 unterschiedlich große halbkugel ige Eisenknöpfe , D m . 1,5 und 1,8 cm (Taf. 245, 5. 6); 
— h) eiserner Gegens tand mit Rippe (Taf. 245, 7); — i) flacher Eisenblechrest mit auf gerosteten 
Text i l res ten (Taf. 245, 8). H . J . H U N D T , Mainz , v e r d a n k e n wir fo lgenden B e f u n d : „Es hande l t 
sich um einen ziemlich groben 2h Köper , dessen Mater ia l nicht mehr bes t immt werden k a n n . 
D a keine W e b k a n t e erha l ten ist, können Ket te u n d Schuß nicht mehr ident i f iz ier t werden . Dies 
ist jedoch unerheblich, da das Gewebe sehr einheitlich ist. Beide Fadenr ich tungen bestehen aus 
G a r n in Z ­ D r e h u n g von einer Stärke von 1,3—2,0 mm. Die Dichte be t räg t in beiden Richtungen 
5 Fäden auf 1 cm." 

G r a b 2 : Dieses w a r an der gegenüberl iegenden G r a b e n w a n d längs durchschnit ten. G r a b ­
gruben­L. 2,3 m, T. 1,3 m. Es zeigten sich Spuren eines Holzsarges . Vom Skelet t w a r nichts mehr 
vorhanden , auch Beigaben fehl ten . Das G r a b w a r S S O — N N W orient ier t . 

Im selben Baggergraben zeigten sich 225 und 375 m N der G r ä b e r je eine Grube mit dunkle r 
Fül lung und Holzkohlenres ten , Scherben w u r d e n nicht beobachtet . 375 m S der Gräbe r kamen 
in dem Kanal i sa t ionsgraben nach Angabe des Bagger führe r s menschliche Skelet t reste zum Vor ­
schein. Bei einer Besichtigung w a r im hellen L ö ß eine etwas dunkle re Grube von r u n d 2,0 m L. 
sichtbar, die 1,7 m tief w a r . Es lagen nur noch Reste eines Obera rmknochens und das Ober te i l 
eines Oberschenkelknochens vor . 
T K 7021 — Verble ib : Pr iva tbes i t z H . ZüRN 

Münchingen (Lkr . Leonberg) . Siehe S. 35 Fst. 3. 

Mulfingen (Lkr . Künzelsau) . 1,5 k m N W w u r d e am S ü d f u ß des D ü n n e r s b e r g die s t a rke Stra­
ßenkurve etwas ausgeglichen und der H a n g f u ß abgeschoben. Dabe i w u r d e n Siedlungsreste ange­
t roffen. Es liegen v o r : a) 2 glat te Randscherben (Taf.246 A, 1.2); eine Graph i t tonscherbe ; wei­
tere unverz ier te Wandscherben ; gebrannte Lehmbrocken; Tierknochen (aus einer Grube , la tene­
zeitlich); — b) weitere vorgeschichtliche Scherben und ein urnenfelderzei t l icher gekante te r R a n d 
(Taf. 246 A, 3) (Lesefunde) ; — c) graue Randscherbe und ein Bodenstück von Drehscheibengefäßen 
(Taf. 246 A,4. 5) (Lesefunde, wohl f rühmit te la l te r l ich) . 
T K 6 6 2 4 — V e r b l e i b : P r i v a t b e s i t z E . H E R B E R G ( H . Z ü R N ) 

Neuhausen auf den Fildern (Lkr . Esslingen). 1. Beim B r u n n e n in der Flu r „Oberes Tal" , 2,1 
km SO und 200 m S O P k t . 365,2, w u r d e n einige vorgeschichtliche Scherben aufgelesen, darun te r 
der R a n d einer Schale mit eingebogenem R a n d und ein weiterer glat ter R a n d . 
T K 7321 — Verble ib: Pr iva tbes i tz R. FELDTKELLER ( H . ZüRN) 

2. Südlich des unter N r . 1 genannten Brunnens w u r d e n nahe dem W a l d r a n d einige kleine vor ­
geschichtliche Scherben aufgelesen, da run t e r ist eine A n z a h l glat ter R ä n d e r (Taf. 246 B). 
T K 7321 — Verble ib: Pr iva tbes i t z N . GOLDNER (H . ZüRN) 

3. Aus der in Fundber . aus Schwaben N . F. 12, 1952, 47 in Flur „ K a l k o f e n " genannten Siedlung 
s tammt ein Dri t t e l eines gelbbraunen Töpfchens, H . 7,8 cm (Taf. 246 C). 
T K 7321 — Verble ib : Pr iva tbes i tz N . GOLDNER (H . ZüRN) 
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4. An verschiedenen Stellen der Flur „Garnweidach" , 1,3 km SW, w u r d e n einige Funde aufge­
lesen: a) 4 Silices, darun te r ein Stück mit Lackpa t ina ; — b) Randscherbe, vermutlich urnenfe lder ­
zeitlich; — c) dickwandiger Schalenrand; kleine, s tark graphi thal t ige schwarze Wandscherbe, 
latenezeit l ich; — d) Wandscherbe mit Ansa tz einer Kerbleis te; weitere unverz ier te Scherben. 
Nicht mehr da t ie rbar . 
T K 7321 — Verble ib: Pr iva tbes i tz N . GOLDNER (H. ZüRN) 

5. Siehe S. 36 Fst. 1. 
6. Siehe S. 69. 
7. Siehe S. 323 Fst. 1. 

N ü r t i n g e n . 1. V o n der b e k a n n t e n Siedlung auf dem „Baldenberg" (vgl. F u n d b e r . aus Schwaben 
N . F. 16, 1962, 244) s t ammt der verdickte R a n d eines Graph i t tongefäßes . 

T K 7 3 2 2 — V e r b l e i b : P r i v a t b e s i t z C H . BITZER ( H . Z ü R N ) 

2. Siehe S. 38 Fst. 2. 

O b e r b o i h i n g e n (Lkr . N ü r t i n g e n ) . 1. V o n der b e k a n n t e n Siedlung auf Flur „ R ü b h o l z " (vgl. 
Fundber . aus Schwaben N . F. 18/11, 1967, 75) s tammen folgende F u n d e : a) Rände r von Töpfen 
(Taf. 246 D, 1. 2) und Schalen mi t eingebogenem R a n d ; einige K a m m ­ und Besenstrichscherben; 
ein Bodenbruchstück mit Standr ing (Taf. 246 D, 4); einige Graphi t tonscherben, darun te r eine 
solche mit Kammstr ich und einige R ä n d e r (Taf. 246 D, 3. 5. 6); Wandscherben mit Finger tupfen 
und Fingerkuppene indrücken (Abb. 52,11—13), eine durchscheinende Glasperle mit gelben Strei­
fen (Abb. 52, 10); — b) verdickter R a n d einer grautonigen römischen Schale, verschliffene Scherbe 
einer Sigillata­Bilderschüssel. 
T K 7 3 2 2 ­ V e r b l e i b : P r i v a t b e s i t z E . K O C H / P . M A C K ( H . Z ü R N ) 

2. Auf dem N W ­ T e i l der Flur „Schmelleräcker", 1,3 km SO, wurden eine Wandscherbe mit ver­
schliffenem Kammstr ich und 3 Graphi t tonscherben, darun te r eine ebenfalls mit Kammstr ich, au f ­
gelesen. 
T K 7 3 2 2 — V e r b l e i b : P r i v a t b e s i t z E . K O C H ( H . Z ü R N ) 

3. Über die Anhöhe der Flur „Möl lesbrunnen" , 1,5 km SSO, w u r d e durch die Landeswasserver­
sorgung ein Graben gezogen. Dabei w u r d e im südlichen Teil der Parz . 1667/1668 eine la tenezei t­
liche Fundstel le angeschnitten. Hie raus s tammen folgende Funde : a) einige Wandscherben mit 
K a m m ­ und Besenstr ich­Verzierung und solche mit groben Eindrücken (Abb. 52, 1—9); eine 
Graphi t tonscherbe ; unverz ie r te Scherben, darun te r R ä n d e r von T ö p f e n und Schalen (Taf. 246 E, 
1—8); R a n d einer hel lgrauen Drehscheibenschale (Taf .246 E, 9); — b) 3 zerschmolzene Bronze­
stücke; ein angeschmolzenes Bronzeblechstück, wohl von einem G e f ä ß ; — c) Spirale mit N a d e l 
einer Bronzefibel (Taf. 246 E, 10); — d) einige unbes t immbare Eisenteile; — e) einige verbrann te 
Knochen, wohl Tierknochen. 
Die Fundstel le liegt etwas N v o m höchsten P u n k t der Anhöhe an dem leicht abfa l lenden N o r d ­
hang. Noch weiter N , auf halber Strecke in Richtung Möllesbrunnen etwa inmit ten der Parz . 
1699—1701, wurden verschiedene dunkle Gruben beobachtet. Hieraus s tammt eine Anzah l mittel­

Abb. 54 Oberboih ingen (Lkr. N ü r t i n g e n ) ; Fundstel le 3. Mittelalterliche Keramik . Maßs tab 1 : 2. 
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alterlicher, meist grauer Tonscherben, da run t e r eine A n z a h l R ä n d e r (Abb. 54), auch einige d ü n n ­
wand ige gelbtonige Wandscherben, z. T. mit roten Farbspuren . Es hande l t sich um eine mit te l ­
alterliche Siedlungsstelle. 
T K 7322 ­ Verble ib: W L M Inv . V 72,98/Pr iva tbes i tz E. KOCH (H . ZüRN) 

Obere iseshe im (Lkr . H e i l b r o n n ) . 1. A n der SO­Ecke des H ä t z e n b e r g s w u r d e bei A b b a g g e r u n g 
f ü r die Autobahnt rasse eine keltische Siedlung angeschnit ten. Eine ganze A n z a h l von G r u b e n 
w u r d e beobachtet und Funde daraus sichergestellt: a) zahlreiche R ä n d e r von T ö p f e n und Scha­
len (Taf. 246 F; 247, 1—24); Bodenbruchstücke, darun te r solche mit O m p h a l o s (Taf. 247,25—31); 
mit Finger tupfen verzier te Scherben (Taf. 247, 32); Wandscherbe mit Hor i zon t a l r i l l en (Taf. 247, 
33); — b) Tülle eines dickwandigen Tontr ichters (Taf. 248 A, 1). Vgl. Fundber . aus Schwaben 
N . F. 15, 1959, 158 (unter Erlenbach) ; — c) einige Tonwi r t e l (Taf. 248 A, 2-5); - d) Reste von 
zahlreichen Tontiegeln, deren F o r m n a p f a r t i g gewesen zu sein scheint (Taf. 248 A, 6); — e) ge­
b rann te Lehmbrocken z. T. mit Stangen­ und Rutenabdrücken , einige mit h a r t g e b r a n n t e r glat ter 
Oberfläche, wohl von einer H e r d ­ oder Backofenp la t t e ; — f) Tierknochen; — g) einige Mu­
schelschalen; — h) pf r iemenar t iges grobgeschnitztes Beingerät , L. 5,3 cm. 

Im Bereich der Latenes iedlung f a n d e n sich auch einige wenige bandkeramische Gruben . Aus die­
sen s tammen verz ier te Scherben, ein größerer Teil eines K u m p f e s konn te zusammengese tz t wer­
den (Abb. 55), fe rner Bruchstücke von Steinbeilen und einige Silices, da run t e r eine Pfei l sp i tze 
mit Dorn . 

Urnenfelderzei t l ich sind einige Tonscherben, da run t e r gekante te R ä n d e r (vgl. Fundber . aus 
Schwaben N . F. 7, 1932, 24). 

Aus römischer Zeit s t ammen einige Scherben von Gebrauchskeramik . 
T K 6821 — Verble ib : Pr iva tbes i t z H . H . HARTMANN (H . ZüRN) 

2. Siehe S. 41 Fst. 1 c. 
3. Siehe S. 41 Fst. 2. 

# 2 

Abb. 55 Obereisesheim (Lkr. H e i l b r o n n ) ; Fundste l le 1. Bandkeramischer K u m p f . M a ß s t a b 1 : 2. 
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O b e r n d o r f a m N e c k a r (Lkr . R o t t w e i l ) . I m N o v e m b e r 1962 w u r d e n in der K a m e r a l a m t - S t r a ß e 
bei einer Erwe i t e rung der Kreissparkasse vorgeschichtliche Siedlungsreste angeschnitten. Eine Un ­
tersuchung der Fundste l le zeigte fo lgenden Aufsch luß : U n t e r einer e twa 80 cm s tarken H u m u s ­
schicht fo lg te eine u n g e f ä h r 50 cm s tarke Schicht gelben Tuffsandes . D a r u n t e r folgte eine etwa 
20 cm s tarke Kiesschicht, die wiede rum grauem Tuf f sand auf lag . W ä h r e n d die gelbe Tuffschicht 
mehrfach durch mittelal ter l iche Gruben , die Scherben und Brandschut t enthiel ten, durchschnitten 
war , zeigten sich in der darun te r l i egenden Kiesschicht ausschließlich vorgeschichtliche Funde . Die 
graue Tuffschicht w a r fund lee r . In der Kiesschicht, lagen etliche Dolomi tp la t t en , die hier nur 
künstlich abgelegt w o r d e n sein können , wei te rh in f a n d e n sich H ü t t e n l e h m , Holzkoh le , Scherben, 
die am ehesten einem äl teren Spät la tene angehören, Tierknochen (nach Best immung von Dr . 
WESTPHAL, Geolog . ­pa läonto log . Inst . Tüb ingen : Rind , Schwein und Schaf) und ein menschlicher 
Schädel eines w o h l männlichen, 35—50 Jah re alten Ind iv iduums (Best immung durch D r . PREU­
SCHOFT, A n t h r . Inst . Tübingen) . 

Die Scherben s tammen meist von T ö p f e n und Schalen. Einige Wandstücke zeigen Kammstr ich­
oder Finge r tup fenve rz i e rung , ein schwarzes Schulterstück t r äg t kleine, e twa rhombische Stempel. 
Einige unverz ie r te Wands tücke sind d ü n n w a n d i g , aus fe inem Ton und zeigen auf der Innen­
seite Drehr i l l en . Sie könn ten von f laschenart igen G e f ä ß e n s tammen (Taf. 244 C). 
Auf der l inken Neckarsei te lag also auf dem nach N und O steil abfa l l enden Pla teau eine Sied­
lung der jüngeren Lateneku l tu r , über deren Ausdehnung nichts ausgesagt werden kann , da die 
Reste durch die mittelal ter l iche Stad t wei tgehend überbau t und zers tör t sind. 
T K 7717 — Verble ib : H e i m a t m u s . O b e r n d o r f A. DANNER (S. SCHIEK) 

ö f f i n g e n (Lkr . Waibl ingen) . 1. In der Baugrube Weidachs t raße H s . 5, Parz . 207/5, im West te i l 
des O r t s , w u r d e eine 3 m bre i te u n d 2,5 m t iefe G r u b e angeschni t ten . D a r a u s w u r d e n geborgen : 
eine A n z a h l unverz ie r t e r Wandscherben ; einige R ä n d e r und gewulstete Randscherben (Taf. 248 B, 
1—9); ein Tonwi r t e l (Taf. 248 B, 10) und Bruchstück eines wei te ren ; Tierknochen. 100 m O in der 
Klostergasse 6 ist eine Siedlungsstelle bekann t , Fundber . aus Schwaben N . F. 11, 1951, 96. 
T K 7121 ­ Verble ib : Pr iva tbes i t z J. RIEDE (H. ZüRN) 

2. Von einer R e p a r a t u r w e r k s t ä t t e in der SW­Ecke der Kreuzung H o f e n e r St raße /Da imle r s t r aße 
im W des O r t s w u r d e gegen die H o f e n e r St raße ein Kabelgraben gezogen. Dabei w u r d e eine 
Grube angeschnit ten, aus der einige Scherben, darun te r der R a n d einer dunke lgrauen Schale 
(Taf. 248 C), s tammen. 
T K 7121 — Verble ib : Pr iva tbes i t z A. PLAPPERT (H. ZüRN) 

Pleidelsheim (Lkr . Ludwigsburg ) . I m Bereich des a lamannischen Gräbe r fe ldes am N o r d r a n d 
vom O r t (siehe S. 261 f.) w u r d e neben anderen vorrömischen Gruben (siehe S. 44) auch eine Grube 
untersucht , die eine A n z a h l kleiner Scherben, einige Steinbrocken, den Rest einer Bernsteinperle 
und eine eiserne Frühla tenef ibe l (Taf. 248 E) enthiel t . Der F u ß fehl t , Spirale und Achse bestehen 
aus Eisen, Spira l ­L. 5,4 cm. Die Grube w a r 4,6 m lang, 2,0—2,5 m brei t und 2,0 m t ief. 
T K 7021 ­ Verble ib : W L M Inv . V 70,101 H . ZüRN 

R ö h l i n g e n (Lkr . Aalen). Siehe S. 45 Fst. 1. 

Schlierbach (Lkr . G ö p p i n g e n ) . Siehe S. 47. 

Schmiden (Lkr . Waibl ingen) . 1. Beim N e u b a u G a r t e n s t r a ß e 58 im West te i l des O r t s w u r d e eine 
Kulturschicht beobachtet mit einigen Scherben, darun te r ein leicht verdickter glattgestrichener 
R a n d , gebrannte Lehmbrocken und Tierknochen. 
T K 7121 — Verble ib : Pr iva tbes i t z J . RIEDE (H . ZüRN) 

2. 50 m S O von N r . 1 f a n d e n sich in der Baugrube G a r t e n s t r a ß e 59 weitere Siedlungsreste: einige 
glat te Randscherben (Abb. 56, 1. 2); R a n d eines Topfes mit gewell tem R a n d s a u m (Abb. 56, 3); 
unverz ie r te Wandscherben und Tierknochen. 
T K 7121 ­ Verble ib : Pr iva tbes i t z J. RIEDE (H. ZüRN) 

3. Auf der Flur „Pos tweg" w u r d e im Gelände der Gär tne re i Bofinger, Canns t a t t e r Straße 62 im 
SW des Orts , beim Ausgraben eines Baumes ein U r n e n g r a b anget rof fen . Die Fundstel le liegt auf 
der Grenze der Parz . 4292/4294, 48 m v o m Feldweg N r . 55 en t fe rn t . Erha l t en sind noch der 
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Abb. 56 Schmiden (Lkr. Waibl ingen) ; 1—3 Fundste l le 2; 4 und 5 Fundste l le 3. 1—3 Siedlungs­
ke ramik ; 4 und 5 G r a b g e f ä ß e der Latenezei t . M a ß s t a b 1 : 3 (4 M a ß s t a b 1 : 6). 

Unter te i l einer U r n e (Abb. 56,4), der Ober te i l ließ sich nicht mehr zusammensetzen , und eine 
l ederbraune Schale mit eingebogenem R a n d , H . 5,5 cm (Abb. 56, 5). In der U r n e b e f a n d sich 
Leichenbrand. Die Schale dat ie r t das B r a n d g r a b in die Latenezei t . 
T K 7121 ­ Verble ib : W L M Inv . V 66,55 J. RIEDE ( H . ZüRN) 

Schwaigern (Lkr . H e i l b r o n n ) . 1. I m Bereich der in F u n d b e r . aus Schwaben N . F. 16, 1962, 304 
genannten Fundstel le auf dem Leidensberg, 0,75 km W S W , w u r d e n wei tere Siedlungsreste ge­
borgen: a) eine A n z a h l R ä n d e r von Schalen und T ö p f e n (Taf. 249 A, 1—11); — b) zwei O m p h a ­
losbodenstücke (Taf. 249 A, 12. 13); Bodenstück einer schwarzen Schale mit prof i l ie r tem Stand ­
ring (Taf. 249 A, 14); — c) weitere Randscherben, da run t e r dickwandige Stücke mit grober 
Schlickung. Die Fundstel le liegt im Bereich der Parz . 2801—2804. 
T K 6820 — Verble ib : Pr iva tbes i t z K. WAGENPLAST ( H . ZüRN) 

2. Auf den Fluren „He i lb ronner Weg" , „Behaglicher W e g " u n d „Kl ingenberger W e g " w i r d ein 
Industr iegebiet eröffnet . Bei Erste l lung einer H a l l e fü r A. H a a s , H o c h ­ und Tie fbau , auf P a r z . 
9971 der Flur „Klingenberger Weg" , 1,25 k m S O Or t smi t t e und 0,3 k m S O P k t . 210,1, w u r d e n 
Siedlungsreste anget rof fen . Es f a n d e n sich Scherben, da run t e r der R a n d einer Schale mit kleinem 
H e n k e l (Taf. 248 D, 2) und eine Scherbe mit verdicktem R a n d s a u m u n d rauher A u ß e n w a n d 
(Taf. 248 D, 1). Latenezeitl ich? 
T K 6820 — Verble ib: Pr iva tbes i tz K . WAGENPLAST (H . ZüRN) 

Stu t t ga r t ­F r e ibe rg . In der Baugrube Schimers t raße 36 w u r d e n 2 G r u b e n m i t einigen Scherben 
beobachtet , darun te r die Randscherbe einer Schale mit eingebogenem R a n d (Taf. 250 A, 1), weitere 
unverz ie r te Scherben, ein gebrannte r Lehmbrocken u n d eine Horns te inpfe i l sp i t ze (Taf. 250 A, 2). 
T K 7 1 2 1 ­ V e r b l e i b : W L M I n v . V 7 0 , 9 1 G . S C H ä F F E R ( H . Z ü R N ) 

Z u f f e n h a u s e n . Siehe S. 329. 

Untere i seshe im (Lkr . H e i l b r o n n ) . Siehe S. 55. 

Urach (Lkr . Reut l ingen) . Siehe S. 87 Fst. 1. 

U r s p r i n g (Lkr . U l m ) . 1. A m N W ­ R a n d v o m O r t w u r d e auf der Flu r „ D o r f ä c k e r " v o n der 
H a u p t s t r a ß e weg eine Z u f a h r t zu der Straße nach Reut t i gebaut . Dabe i w u r d e n verschiedene 
Gruben angeschnitten. Folgende Funde w u r d e n geborgen: a) Rechteckbeil aus Hornblendeschie­
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t: 

Abb. 57 Ursp r ing (Lkr. U l m ) ; 1 und 2 Fundstel le 1; 3 Fundstel le 2. M a ß s t a b 1 : 2. 

fer , L. 5,6 cm (Abb. 57, 1); Flachbeil aus Serpent in , L. 4,8 cm (Abb. 57, 2); Silexpfeilspitze mit 
D o r n ; ein Schaber, Abschläge und Absplisse; — b) K a m m ­ und Besenstrichscherben, Scherben mit 
T u p f e n , Kerben und sonstigen Eindrücken verzier t , zahlreiche R ä n d e r von T ö p f e n und Schalen, 
z . T . G r a p h i t t o n (Abb. 59,2—17 u. 58); ein Bronzeket tchen (Abb. 59, 1); latenezeitlich. Vgl. auch 
Fundber . aus Schwaben N . F. 18/11, 1967, 77 N r . 3. 
T K 7 4 2 5 — V e r b l e i b : P r i v a t b e s i t z L . H O M M E L ( H . Z ü R N ) 

2. Auf der Flur „Siechenlach", N W von N r . 1, w u r d e n fo lgende Funde aufgelesen: a) hel lgrau­
grünliches Steinbeil, Schneide ausgebrochen und sekundär nachgeschliffen, L. 5,7 cm (Abb. 57, 3); 
— b) einige Klingen und Abschläge; — c) einige latenezeitl iche Scherben, darun te r solche mit 
Kammstr ich , G r a p h i t t o n . 
T K 7 4 2 5 — V e r b l e i b : P r i v a t b e s i t z L . H O M M E L ( H . Z ü R N ) 

3. Siehe S. 220 f. Fst. 1 1. 
4. Siehe S. 221 f. Fst. 5 i. 
5. Siehe S. 222 Fst. 8 c. 
6. Siehe S. 222 Fst. 10 b. 
7. Siehe S. 224 Fst. 12 d. 
8. Siehe S. 225 Fst. 141. 
9. Siehe S. 225 Fst. 17 b. 

V e r i n g e n s t a d t (Lkr . Sigmar ingen) . Aus dem A b r a u m der N i k o l a u s h ö h l e s t a m m e n einige v o r ­
geschichtliche Scherben, da run t e r der R a n d einer Schale mit eingebogenem R a n d . 
T K 7 8 2 1 ­ V e r b l e i b : W L M I n v . V 6 9 , 6 6 G . M A T S C H A K ( H . Z ü R N ) 

r 

Abb. 58 Urspr ing (Lkr. U l m ) ; Fundstel le 1. Siedlungskeramik der Latenezei t . Maßs tab 1 : 2. 
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Abb. 59 Urspr ing (Lkr. U l m ) ; Fundstel le 1. Bronzeket tchen und Siedlungskeramik der Latene ­
zeit. Maßs tab 1 : 2. 
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W a l d e n b u c h (Lkr . Böbl ingen) . Auf dem Betzenberg , 2,5 k m SSW, liegt eine Viereckschanze 
(vgl. H . ZüRN, Die v o r ­ und frühgeschichtlichen Geländedenkmale u n d die mittelalterl ichen 
Burgstellen des Stadtkreises Stu t tga r t und der Kreise Böblingen, Esslingen und Nür t ingen . 
Veröffen t l . des Staat l . Amtes fü r Denkmalpf lege Stu t tga r t A / l , 1956, 22 N r . 6 mit Taf . 25). 
Durch den N o r d t e i l der Schanze ver läuf t von W nach O ein Walds t räßchen. Längs des N o r d ­
randes dieses Sträßchens w u r d e eine Zweigle i tung der Bodenseewasserversorgung verlegt. Vor 
dem Ostwa l l der Schanze w u r d e n Reste des Grabens beobachtet , dar in lagen in etwa 1 m Tiefe 
inkohl te Holzres te . Im W beim Durchschnit t durch xlie N W ­ E c k e t r a t der Graben nicht in Er­
scheinung. 
T K 7 3 2 0 H . Z ü R N 

W a l h e i m (Lkr . Ludwigsburg ) . I m SW­Tei l des O r t s auf der Flur „Im H a i g l e n " w u r d e beim 
N e u b a u Lerchenweg 15 (an der Ecke K r e u z u n g Finkenweg) eine Grube mit einigen Scherben 
anget rof fen , da run t e r R a n d eines Topfes mit Finger tupfen auf der Schulter (Taf.250 E,l) und 
der R a n d einer Schale mit eingebogenem R a n d (Taf. 250 E, 2). Vgl. Fundber . aus Schwaben N . F. 
1 6 , 1 9 6 2 , 2 4 7 . 

T K 6 9 2 0 — V e r b l e i b : P r i v a t b e s i t z K . D I E T E R ( H . Z ü R N ) 

Weil der Stad t (Lkr . Leonberg) . Die St raße Weil der Stad t nach Schafhausen w u r d e verbre i ­
ter t . An verschiedenen Stellen w u r d e n dabei vorgeschichtliche Reste angetroffen. 

1. E t w a 200 m SSO vom unteren Tor auf der W­Straßense i te genau gegenüber des Aussiedler­
hofes Weiss latenezeit l iche Scherben in dichter Packung in nur wenig ve r f ä rb t em Lehmboden : 
R ä n d e r v o n T ö p f e n und Schalen, darun te r solche mit eingebogenem R a n d (Taf. 249 B, 3—10); 2 
T o p f r ä n d e r mit gewell tem R a n d s a u m (Taf. 249 B, 1. 2); weitere unverz ie r te Scherben. 

2. Weitere 200 m S von N r . 1 auf der W­Straßense i te im Bereich der Parz . 6329/2 der Flur 
„ H a l d e n " bei einer Quel le im angeschnit tenen H a n g einige vorgeschichtliche Scherben. 

3. 75 m O der auf S. N genannten Fundste l le auf der O­St raßense i te in einem Kanal i sa t ionsgra­
ben im Bereich der Parz . 922/923 in 2 m T., ebenfal ls auf der S. N genannten Lehmterrasse und 
of fenbar vom H a n g her verschwemmt: einige wenige Scherben römischer Gebrauchskeramik. 

4. 150 m SSO von N r . 3 wieder auf der W­Straßense i te im Bereich der P a r z . 6482 der Flur 
„Äußere Lange Gasse" eine einzelne glat te Randscherbe, nicht näher best immbar . Diese letzte 
Fundste l le liegt 1,8 km SSO der Stad tmi t t e . 
T K 7219 — Verble ib : H e i m a t m u s . Weil der Stad t D. MA'NNSPERGER (H. ZüRN) 

W e i n g a r t e n (Baden) (Lkr . Kar l s ruhe) . „ W e r r a b r o n " , 2,5 k m S. Bei Begradigung der Bundes­
s t raße 3 zwischen K a r l s r u h e ­ D u r l a c h u n d W e i n g a r t e n beobachte te H . HENTSCHEL bei der G ä r t ­
nere i in e inem f r ischen Böschungsanschni t t u n m i t t e l b a r W der al ten Trasse B o d e n v e r f ä r b u n ­
gen. Einer al ten G r u b e n f ü l l u n g e n t n a h m er prähistorische Scherben. Das St. A. f. D . Kar ls ruhe 
konn te aus einem 30 m langen Profi l , das e twa das nördliche Dri t t e l des Werrab ronne r Schwemm­
kegels schnitt, weitere Fundstücke sichern und eine zwei te Grube feststellen. Als Einze l fund w u r ­
de später an derselben Stelle eine Bronzefibel der Frühla teneze i t aufgelesen (Taf. 250 B). Die 
geborgenen Scherben fügen sich dieser D a t i e r u n g ein (vgl. auch Weingar ten Jungsteinzei t ) . 
T K 6917 — Verble ib : BLM/Pr iva tbes i t z A. DAUBER 

W e r m u t s h a u s e n (Lkr . M e r g e n t h e i m ) . Bei einer Schür fung in der Viereckschanze im Wald 
„Schloßgraben" , 2,5 km S O (vgl. Fundber . aus Schwaben 21, 1913, 28; 22/24, 1914/16, 17), w u r d e 
eine dickwandige grobe Wandscherbe eines großen Vorra t sgefäßes gefunden , ferner 3 weitere 
kleine unverz ie r te Scherben. 
T K 6 5 2 5 — V e r b l e i b : P r i v a t b e s i t z G . FINGER ( H . Z ü R N ) 

Zil lhausen (Lkr . Balingen). Siehe S. 71 f. 

Zipp l ingen (Lkr . Aalen) . V o n der in F u n d b e r . aus Schwaben N . F. 13, 1955, 34 (un te r Wössin­
gen) genannten Fundste l le s t ammt auch eine Scherbe, schwarz geglät tet mit leicht eingeri tz tem 
Zickzackband (Taf. 250 D). Das Stück ist wohl latenezeitl ich. 
T K 7128 — Verble ib : Pr iva tbes i t z R. NETTER (H . ZüRN) 


